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ZUR STRUKTUR DES ROMANS "GRUPPENBILD MIT DAME" VON HEINRICH BÖLL

Nach dem Jahre 1945 kam in  der deutschen L itera tu r  er-

neut das Gebot des Realismus (im b r e ite s te n  Sinne des Wortes) 

zur Geltung. Es wurde noch einmal a l l e s  das durchgearbeitet  

und - v a r i i e r t ,  was d ie  Moderne an r e a lis t is c h e n  Methoden auf- 

geboten h a tte  -  vom Naturalismus b is  zu au tom atistisch en  Schreib-

w eisen . Besonders in  der erzählenden Prosa war d ie  Wahrschein-

l i c h k e i t ,  a lso  d ie  belegbare A u th en tiz itä t a l l e r  M itteilun gen  

a ls  k r it is c h e r  Maßstab g ü lt ig .  Verschiedene D ich ter und Autoren 

waren fü r  das Faktentreue gewesen. A ls l e t z t e  und e h r lic h s te  

Konsequenz d ie se s  Realismus erw iese s ic h  d ie  dokumentarische 

Schreibw eise. In den 6 0 -e r  Jahren begann jedoch d ie  K rise des 

en gagierten  Realism us, der s ic h  immer a ls  k r it is c h e r  und p o li -

t is c h e r  verstanden h a tte . Um 1968 sch ien  e in e  lange produktive  

I l lu s io n  über L itera tu r , daß " B e le tr is t ik  e in  Medium der Aufklä-

rung wäre"1 verbraucht zu s e in . Auch 1968 war der lange auf-

rech terh a lten e U nterschied zw ischen e in e r  r e a lis t is c h e n ,  a lso  

k r it is c h e n  (m ithin en gagierten  und e f fe k t iv e n )  L itera tu r  e in er -

s e i t s  und e in e r  p o etisch en , f o lg l i c h  verantw ortungsfrei schwär-

menden a n d ererse its  ausgeträumt und ausgeräumt. A ls Antwort 

darauf ersch ienen  in  kurzer Z e it  Bücher von Autoren, d ie  man

und d ie  s ic h  b is  dahin a ls  k r it is c h e  R ea lis ten  verstanden
2

h atten  . E ines d ie s e r  Bücher war der Roman von H einrich B ö ll

1
Vgl. in j H. L. A r  n o 1 d , T. В u с k, P o s it io n  des 

Erzählens, München 1976.
2

R. B a u m g a r t ,  Das P o e tisc h e , se in e  T rad ition  und 

A k tu a litä t , [ in :]  P o s it io n  des E rzählens, S. 165. Baumgart z ä h lt  

h ie r  auf: Gruppenbild mit Diame von H. B ö ll,  Die G a llis tsc h e  

Krankheit von M. W alser, Kurz-er B r ie f zum langen Abschied von P. 
Handke.
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"Gruppenbild mit Dame"3 . An dem Roman lä ß t s ic h  beobachten, 

wie B ö ll d ie  r e a l is t i s c h e  W ahrscheinlichkeitsrechnung durch-

s t r e ic h t ,  um s e in  Thema zu " p o etisieren " , auf e in e  andere, 

n ich t mehr herkömmliche Weise d a r z u ste lle n . Das w irkte beson-

ders er s ta u n lic h , w e il u n v erh o fft, gerade b e i H. B ö ll.

Für d iesen  neuen Roman h a tte  der Autor in  einem produk-

t iv e n . Sinne d ie jen ig en  Anregungen v e r a r b e ite t ,  d ie  von den 

( o f t  a lte r n a t iv )  geführten  D iskussionen um Fakt oder F ik tion  

ausgingen. Der E rzä h ls to ff  i s t  h ie r  a llen th a lb en  r e a l i s t i s c h  

und p r ä z ise r  g esagt -  dokumentarisch. H. B öll hat bewußt da-

rauf v e r z ic h te t ,  e in  F ab u lierer zu s e in . Er b le ib t  nur noch 

a ls  Rechercheur, E rm ittler  und B e r ic h te r s ta t te r  eben im doku-

m entarischen Sinne anwesend. Die r e a l i s t i s c h e  Dimension 

sch e in t h ie r  sowohl in  form aler a ls  auch in  them atischer Hin-

s ic h t  nachweisbar zu s e in .  Das E ndresu ltat Jedoch lä ß t  eben 

das P o etisch e  a b lesen , indem das ganze B ild  der w estdeutschen  

Gegenwart und G e se llsch a ft von dem D ichter z u te i l  unkonkret 

und w il lk ü r lic h  e in  bißchen u top isch  gefä rb t wird. Dem so re-

k o n stru ierten  G e se lls c h a ftsb ild  kommen m odellhafte Züge (oder  

Funktionen) zu und in  d ie s e r  Bedeutung (a ls  s in n lic h e  Summe 

r e a lis t is c h -a u th e n t is c h e r  M itteilun gen  und Fakten) i s t  es n ich t  

a ls  r e a l i s t i s c h  zu v e r lä ss ig .
Über B ö lls  Arbeitsmethode in  diesem Roman kann man d ie

F ests te llu n g  von M. Reich-Ranicki anführen; "Wer in  unserem

Lande n ic h t schreiben  kann, a r b e ite t  dokumentarisch, das z e ig t ,
i±

der Klassenkampf ernährt se in en  Menschen" . Auch u n ter dem 

th em a tisch -in h a ltlich en  Aspekt i s t  H einrich B ö ll fü r  uns sogar  

h ie r  e in  R e a lis t  geb lieb en  (verstanden eben a ls  g e s e l l s c h a f t s -

k r it is c h e r  D ich ter). Der Roman "Gruppenbild mit Dame" i s t  zwar 

e in e  G esch ichte von e in e r  gew issen  Leni P f e i f f e r ,  ih r er  

K rieg slieb e  zum ru ssisch en  Gefangenen Boris Lvovic K oltovsky, 

d ie  in  bündiger Ausmalung der a k tu e llen  Lage der H eldin fa s t

30 Jahre nach dem Kriege mündet. Warum w irkt d ie s e r  Roman auf 

den B öllschen  Leser so überraschend? Eben der Technik wegen.

3 H. B ö l l ,  Gruppenbild mit Dame, Köln 1973.
 ̂ V gl. U. R e i n h o l d ,  L itera tu r  und Klassenkampf, B erlin

1976, S. 3 01 .



Die Überlegungen zur Frage, welche Technik man a ls  novato-

r isc h  und modern und welche a ls  t r a d i t io n e l l  b eze ich n et, i s t  

v i e l  zu b r e i t ,  a ls  daß w ir uns h ie r  um e in e  e in d eu tig e  Ant-

wort bemühen. Z w eife llo s  v erd ien t das von B öll G eschriebene in  

v ie le n  Momenten und mit v ie le n  Elementen w enigstens modern ge-

nannt zu werden. D iese F e s ts te llu n g  möchten w ir im Laufe un-

ser er  Ausführungen nachweisbar machen.

Der Roman i s t  in  der tech n isch en  H in sich t fü r  B ö ll a ls  

E rzähler n ich t ty p isch . Im U nterschied zu se in en  früheren Ro-

manen g ib t  es h ie r  durchgehend von einem E rzähler g e s t a lt e t e  

Fabel n ic h t . Es i s t  nur e in e  durch einen  f ik t iv e n  V erfasser  

( im Text -  "Verf.") rek o n stru ier te  G eschichte e in e r  H eld in , zwar 

Leni P f e i f f e r ,  d ie  s e lb s t  kaum a g ie r t  und in  diesem Sinne k e i-

ne H eldin i s t ,  eher nur e in e  Romangestalt. Der "Verf." i s t  

fü r  den Epiker B öll e in  f ik t iv e s  Medium, um auf e in e  n ich t  

herkömmliche Weise d ie  G eschichte der M itt.elp u nk tgesta lt künst-

le r is c h  zu r e a lis ie r e n . B ö ll rek o n stru ier t d as, was von dem 

V erf. zusammengetragen wurde -  d ie  Recherchen b e i Bekannten und 

Freunden, das Z it ie r e n  und them atisches Ordnen der Aussagen 

von Zeugen und B efragten . Die Erzählung s to c k t m itunter, 

verzw eigt s ic h ,  sc h e in t abzuschw eifen. Aber so lch e  Erzähl-

w else s t e l l t  e in e  w ich tig e  M öglichkeit der ep ischen  O bjekti- 

v a tio n  dar. Erinnerungen, Meinungen, B r ie fe , Dokumente aus 

Fam iliennachlässen und von Behörden sammelt der V erf. und a l l e s  

das verb in det B ö ll m it eigenen  Korrekturen, manchmąl auch 

Kommentaren, Ansichten und Vermutungen se in e s  Autors.

Montage- und Dokumentartechnik, z i t i e r t e  Umfragen, Recher-

chen in  Wörterbüchern, Lexika, Z ita te  aus den Zeitungen und 

P rotokollen  -  a l l e s  das hat se in en  Sinn der ep ischen  E xis-

tenz a ls  B e sta n d te ile  e in es  Ganzen. A ls zusammenfügendes Ele-

ment und festb indende Klammer t r i t t  h ie r  d ie  G esta lt  des f ik -

t iv e n  Verf. au f. Aber n ic h t nur der Verf. a ls  B indegfcstalt 

der verzw eigten  F ik tio n  sch e in t von Belang zu s e in .  W ichtig 

fü r  d ie  K onstruktionsprinzip ien  des Romans i s t  (u n serer Meinung 

nach) auch der T ite l  des Romans. N icht zum ersten  Mal b e i B öll 

fu n g ier t der T it e l  in  sym bolhafter R o lle . Die Konstruktion  

des Romans r ic h te t  s ic h  zwar nach dem Grundsatz, e in e  l i t e -

ra r isch  b ea rb e ite te  G eschichte so auf d ie  B uchseiten  zu zerlegen , 
daß d ie  genaue, a l l s e i t i g e  und eingehende Betrachtung es mög-



l i c h  macht, jed es  D e ta il in  ihm zugeschriebener Form und zu-

gedachtem V erh ältn is zu e in e r  b ild h a ften  Ganzheit zu verbin-

den. D ieses Verfahren i s t  von zwei S e iten  aus g le ic h z e i t ig  

möglich: einmal i 3 t  d ie  p la s t is c h e  Form e in es  B ild es  mit 

e in er  Dame konkreter Ausgangspunkt zur G estaltung der F ik tion  

und zw eiten s -  das Sammeln von genauesten Inform ationen über 

A lle s  und A lle  führt dazu, daß man aus der F lu t von Fakten 

und Tatsachen e in  in  der Z e it  k o n str u ie r te s , bedeutungstra-

gendes B ild  a ls  Kennzeichen der rea len  Welt und W irk lichk eit 

h e r s te l le n  kann.

Die t i t e lh a f t e  Gruppe s e t z t  s ic h  aus v ie le n  lebendigen  

M enschengestalten zusammen: d ie  an d ie  Zentralperson (Dame = 

«= Leni P .) näher herangerückten wären d ie  mit der "Dame" in  

festem  Zusammenhang b leibenden , während d ie  w eiteren  den Hin-

tergrund b ild en . U nzählige Verbindungen zw ischen den e in zeln en  

Personen r e su lt ie r e n  daraus, daß s i e  a l l e  e in e  konkrete Ge-

se llsch a ftsg r u p p e  sind  und f a s t  a l l e  (d ie  Ausnahme b ild e t  h ie r  

der Russe B oris) d erselb en  Nation angehören. Nach diesem b i l -

dhaften  Muster i s t  auch das K onstruktionsprinzip  gedacht wor-

den. Die Aufgabe des Fotografen B ö ll beruhte darauf, d ie  

erwähnten S ta t is te n  r ic h t ig  m it- , an -, und gegeneinander zu-

sam m enzustellen. Danach fo lg t e  d ie  Beschreibung der S itu a tio n  

(des B ild e s ) .  Das wird von dem V erf. unternommen. Es i s t  

zu vermuten, daß s ic h  B ö ll h ie r  sehr w e it , wenn n ich t v ö l-

l i g  mit seinem V erf. a ls  E rzähler id e n t i f i z i e r t .  Das sch ein -

bare Zurückziehen aus dem E rzä h lfe ld , das "Sich-Verlassen" auf 

den V e r f . , sowie das Ü berlassen dem Verf. jed er  fu n ktion alen  

F re ih e it  l ie g e n  dem Streben nach der w eitgetr ieb en en  l i t e -

rarischen  D istanz und O b jek tiv itä t oder O bjek tivation  zugrun-

de. S ie  i s t  vom Erzählstandpunkt aus auf ein fach e Nur-Dar- 

s te llu n g , Nur-Erkenntnis d ie se r  Welt und ih r er  Menschen ge-

r ic h te t .  Auch wenn w ir  annehmen, der Verf. und B ö ll se ie n  

n ich t Id en tisch , en ts te h t  h ie r  sow ieso d ie  Frage nach der Art 

der M aterialienbenutzung. Denn d ie  G eschehnisse werden von dem 

Verf. "erzählt" . Was macht a lso  B öll?  E rzählt er  nach? N icht 

ganz genau -  denn d a s, was B ö ll macht, i s t  eher das Zusam-

m enstellen  und Rekonstruieren des M a ter ia ls , das einmal von 

dem Verf. gesammelt wurde. Z it ie r e n  und zusammenstellen be-

d eu tet aber auch t e i lw e is e  erzäh len , obwohl man dabei auf jed e



p ersö n lich e  In terv en tio n  von vornherein  v e r z ic h te t .  Der V erf. 

hat s ic h  in  s e in e r  Erzählung auch (m it k le in s te n  Ausnahmen) 

der p ersön lich en  Anteilnahme entzogen. Er w irkt auf uns w ie e in  

W issen sch a ftler  oder S ta t i s t ik e r ,  indem er  den zu erforschen-

den S to f f  mit exakten und f a s t  w issen sch a ftlich en  Methoden zu 

ergründen su ch t. Das v erstä rk t noch d ie  O b jek tiv a tio n se ffek te  

des E rzählens. Man hat a lso  sozusagen mit der ob jek tiv en  Di-

stanz im zw eifachen Sinne zu tun. Da d ie  z e n tr a le  G esta lt  

des gemachten Fotos mit der "Dame" Leni b le ib t ,  i s t  s i e  auch 

konsequent der e in z ig e  Bezugspunkt ( a l s  Zentrum gesehen) der  

l i t e r a r is c h e n  F ik tio n . Da aber d ie  Struktur der rekonstru ie-

renden Aufnahme aus unzähligen  K leinstelem enten  b e s te h t , d ie  

a l l e  f e s t  aneinander h a lten , wird es auch l i t e r a r is c h  tüch-

t i g  gewebt, damit e in  d ic h tes  S tru k tu m etz en tsteh en  kann.

A ls fu n k tion a le  Strukturelem ente e in es  l i t e r a r is c h e n  Werkes 

können -  im großen und ganzen gesehen -  d ie  e in ze ln en  Kapi-

t e l  und lo g isc h e  In h a ltse in h e ite n  g e lte n . Bei B ö ll ( in  "Grup-

penbild  mit Dame") fungieren  a ls  so lch e  d ie  gesch lossen en  

A bschnitte im Rahmen von ein ze ln en  K apite ln , d ie  im Text mit 
einem Sternchen voneinander abgegrenzt worden s in d . Das ge-

naue Untersuchen des T extes hat g e z e ig t ,  daß es innerhalb von 

14 K apiteln  185 A bschnitte g ib t ,  wobei d ie  U n terteilu ng  in  

fo lgen d er Weise a u ssieh tj

K apitel I - 16 A bschnitte K apitel VIII - 25 A bschnitte
n II  - 21 tf n IX - 14 tt

II I I I  - 30 tt n X - 9 tt

n IV - 23 tt II XI - 1 tf

n V - 8 n n XII - 1 tt

II VI - 17 tf II XIII - 1 tt

II VII - 18 tt n XIV - 1 tf

Wie groß i s t der Inform ationswert und -  umfang der e in z e l-
nen A bschnitte (Fragmente) und was bedeuten s i e  im Rahmen der  

K apitel? D iese Frage versuchen w ir zu beantworten, indem w ir  

e in  z u f ä l l ig  gew ähltes K apitel genauer untersuchen.

K apitel V (s ieh e  oben) b esteh t aus 8 Fragmenten. Das Ende 

des vorigen  b rin gt Inform ationen über das d r i t t e  Jahr des 

Krieges in  Lenis Leben (den Tod der Mutter, den G ericht-

sprozeß des V atersj in fo lg e  der In terv en tio n  e in es  gew issen



Herrn W alter P elzers  land et Leni in  se in e r  G ärtnerei a ls  

K ranzbinderin).
A bschnitt I . Er fän gt mit e in er  Frage an (S e ite  145"’ ). 

"Spätgeborene mögen s ic h  fragen , w ieso im Jahr 1942/1943  

Kränze k r ieg sw ich tig  waren". Um d ie se  Frage zu beantworten, 

braucht B ö ll einen  ganzen Vortrag über d ie  Kranzbindekunst 

einzuführen. Er bed ient s ic h  dabei der Vortragsmethode. Die 

Grünarten in  der Gesamtzahl von 112 werden dem Kranzmaterial 

z u g e t e i l t ,  wobei man v i e l  auch über d ie  Kranzarten , - f o r -

men, -k a teg o r ien  er fä h rt (Gesamttext von etwa 1 ,5  S e it e ) .

A bschnitt I I .  W alter P e lzers  G ärtnerei und Lenis A rbeit b e i 

ihm. Fortsetzung der Vorlesung über d ie  "römischen" Kränze und 

ih r  p o l i t is c h e s  Verbot. Nähere D arstellung des G artenm eisters 

P elzer  und se in e r  Lebensbedingungen; Schilderung des Hauses 

mit D e ta ils  b is  auf dessen  K olo rit; Zeitsprünge -  j e t z t  und 

damals -  Markieren und G egenüberstellen  des A lte rs  und Ausse-

hens von P e lzer  und se in e r  Frau Eva (Etwa 2 T e x tse ite n , 4 

kurze Z ita te ) .

A bschnitt I I I .  Z e n tr a lg e s ta lt  -  A lbert Grundtsch, P e lzers  

Gärtner; Eindrücke des V erf. von d ie s e r  Person: äußere und 

innere C h a ra k ter istik , Gewohnheiten; Begegnung mit Leni (Erin-

nerungen in  Form e in es  3 - se iten la n g en  Z i t a t s ) .  L enis A rb e its-

bedingungen und -g e fä h r ten , Leni a ls  Im p rovisation skü n stlerin  

im Kranzbinden. In d iv id u e lle  Sprechweise des Grundtsch (v ert-«  

raute Kosenamen). E inm aliges Andeuten an den Russen Koltovsky 

(Etwa 4 ,5  S e iten  T ext, 1 -se ite n la n g e  z i t i e r t e  Erzählung

e in es  Zeugen über A. Grundtsch -  nach der E in le itu n g  des 

V erf. 3 - s e i t ig e s  Z ita t  von A. Grundtsch -  in  Klammern d ie  Er- 

läuterungen des Ve r f . ) .
A bschnitt IV. Innerer Zustand Leni P. (Vermutungen des 

V erf.) Ergänzungen zur Grundtsch Aussage über L eni, gem ischt 

mit se in en  Äußerungen über d ie  G ä rtn ere im a ter ia lien lie feru n g . 

Lenis Wohnsorgen (Leni a ls  Opfer der Wohnraumbewirtschaftung). 

Erinnerungen der Mitwohner in  der Z itatform  (in  Klammern d ie  

vom V erf. stammenden Erklärungen über d ie  Sprechenden). H ier 

tr e te n  nur d ie  Leni vertrau ten  und dem L eser früher bekann-

ten  Personen auf 2 S e iten  Text auf.

 ̂ In: B ö l l ,  Gruppenbild mit Dame, S. 145.



A bschnitt V. Er hat einen  bindenden Charakter. Den In h a lt  

b ild en  d ie  R elationen  des V erf. über H eribert Kremp. "Es v er -

ursachte e in ig e  S ch w ierigk eiten , über Lenis Hauptgegner in  der 

G ärtnerei V erb ind liches zu erfahren [ . . . ]  Eine Anfrage b e i der  

K riegsgräberfürsorge ergab, daß e in  H eribert Kremp, 25 Jahre 

a l t ,  Anfang März in  der Nähe des Rheins g e fa lle n  und nahe 

der Autobahn Frankfurt-Köln b eerd ig t w u r d e T y p i s c h e s  Verfah-

ren des Verf. -  d ie  Adresse erm öglichte ihm, Kremps E ltern  

aufzusuchen. Daher w issen  w ir , daß Kremp in  P e lzers  G ärtnerei 

g ea r b e ite t  h a tte ,  dort " . . .  wie ü b e r a ll ,  wo er  le b te  und wirk-

t e ,  fü r  Ordnung und Sauberkeit s ic h  e in g e s e tz t  h a t, und 

[ . . . ]  a ls  das Vaterland zu arg bedrängt war, e r  m eldete s ic h ,  

obwohl oberschenkelam putiert M itte März f r e i w i l l i g  zum Volks-

sturm und fand den schönsten  Tod, den er  s ic h  wünschen könn-
П

te"  (Kommentarloses Z it ie r e n  von Kremps E ltern  a ls  Medium der 

D arstellun gsw eise  e in er  G esta lt  -  des Sohns H eribert und s e in e r  

C h a ra k ter istik ). Darauf f o lg t  der sa ch lich e  B erich t über den 

Besuch b e i Kremps. S ie  " . . .  erw arteten  vom V erf. was er  ihnen 

n ich t b ie te n  konnte; e in  paar anerkennende Worte und da er  

auch a n g esich ts  des F otos, das ihm g e z e ig t  w urde,nicht sehr  

h e r z lic h  r e a g ie r te , sch ien  es ihm b esser  s ic h  rasch [ . . . ]  zu 

verabschieden; das Foto z e ig t e  einen  (dem V erf.) wenig sympa-

th isch en  Menschen, breitm ündig, mit kurzer S tir n , wolligem  

Haar und Knopfaugen"®. Mit der kurzen Beschreibung de: B ild es  

endet das Fragment, das a l l e in  e in e  halbe S e ite  in  Anspruch 

nimmt (e in  Z ita t in n e). Der nur einmal genannte Name Lenis 

i s t  das e in z ig e  Element, das andeutet, a l l e s  darauf Folgende 

steh e  doch im Zusammenhang (wenn auch in  einem seh r lock e-

ren) mit der ganzen G esch ich te. N icht L en i, sondern das 

Sch icksal e in es  anderen Menschen rückt dabei nach vorn.

A bschnitt VI. D arstellun g des er s ten  von d re i w eib lich en  

Zeugen aus der Z e it von Lenis A rbeit in  der G ärtnerei -  der 

Frau Liane Hölthohne (seh r  genaue Schilderung der G esta lt auf 

der Gegenwartsebene, konsequent im P räsens). Erzählung Frau H.

6 Ebd., S. 154.

7 Ebd., S. 154.

8 Ebd., S. 154.



über s ic h  (im Präsens ), Andeutung an B oris K oltovsky, Über-

sprung zu Lenis C h arak ter istik  -  Ergänzungsbild zu Lenis P orträt

-  Gegenpol zu P e lzers  und Gnmdtsch su b jek tiven  Ergüßen. Immer 

von dem gegenw ärtigen Ausgangspunkt geh alten e Erzählung über 

d ie  Vergangenheit -  Ü berblick über den 24 -  jäh rigen  Kontakt von 

Frau H. zu L eni, g e sc h ild e r t  auf 6 S e iten , mit 3 r ie s ig e n  

Z ita ten .

A bschnitt VII.  Die zw eite  von P e lzers  A rbeiterinnen  

Marga Wenft (Ä hnliches Verfahren w ie im A bschnitt VI).  Kurze 

äußere und innere C h arak ter istik  der Person -  von Haß und 

Mißachtung durchdrängtes B ild  von Leni a ls  e in e r  "Russenhure", 

"Schlampe", "Nutte", einem " F littch en  ganz bestimmt" (Kurze, 

gehackte Sätze m itten  in  dem geführten  B erich t a ls  Informa-

tio n sh in w eise  über d ie  Sprechweise und den Lauf des Gesprächs;

1 ,5  S e ite  ).

A bschnitt VIII.  Das d r i t t e  von den w eib lich en  Zeugen -  

Frau I l s e  Kremer. Fortsetzung von Lenis P o rträ tieren  und in -

tim es Ergänzendes über ih re  Liebe zu Boris Lvoviö -  Spuren 

der Sympathie fü r  Leni (Kremer -  Mutter ih res  e in z ig en  im 

Krieg g e fa lle n e n  Sohns -  Leni -  le d ig e  Mutter des im Krieg 

geborenen Lev -  des Sohns von B oris L. (2 , 5  S e iten  langes  

Fragment). Im folgenden  VI. K apitel wird Nähres über Boris 

h era u szu ste llen  versu ch t. Wir haben uns e in e  sehr genaue Dar-

s te llu n g  des In h a lts  und e in e  kurze Beschreibung der Abschnit-

te  er la u b t, w e il d ie  angeführten Textfragmente ( besonders 

A bschnitt V) ausgesprochen s t i l -  und form eindeutig sind  und d ie  

B öllsch e  Erzählmethode höchst anschaulich  machen. Die genaue 

D arstellung des Fragm enteninhalts im Rahmen von einem K apitel 

g ib t  uns Anhaltspunkte, Schlußfolgerungen a llgem ein er Natur 

über den Zweck der E rzähltechnik  und Arbeitsmethode des

D ich ters in  dem besprochenen Roman zu z ieh en . B ö ll z e ig t  

s ic h  in  diesem Roman n ich t a ls  ty p isch er  E rzäh ler, sondern 

eher a ls  B e r ic h te r s ta t te r . D iese F e s ts te llu n g  w e is t  auf einen  

U nterschied zw ischen den beiden Funktionen e in es  Autors h in . 
q

R. P etsc lr  betont w e sen tlich  d ie  Unterscheidung zw ischen der

9
R. P e t  s с h, Wesen und Formen der Erzählkunst, Haale/ 

/S a a le  1934.



Erzählung und dem B er ich t. Seines Erachtens s t e l l e  d ie  Erzäh-

lung e in e  ganze P iille  von ta tsä c h lic h e n  Vorgängen ohne t i e -

feren  Zusammenhang, m erkliche G liederung, Scheidung des We-

se n tlic h e n  und Unw esentlichen am Faden des Z e itv e r la u fs10 

dar. Der B erich t und d ie  erzählende Dichtung ze ig en  ih re  

eigen e und eigentüm liche Struktur des z e it l ic h e n  A blaufs. Und 

welche E igen heiten  b e s i t z t  der B ericht? "Die A llb ezogen h eit  

a l l e r  e in ze ln en  Punkte auf d ie  durchgehende L in ie  und ih re  

ein ze ln en  T e i l e ,  auf ih re  V erflo ch ten h eit mit anderen ih res-

g le ic h e n , auf den senk- und waagerechten Aufbau des Vorgangs, 

der aus m ancherlei Fäden zusammengewoben i s t  und in  s ic h  mehr

oder w eniger g e g lie d e r t  [ . . . ]  -  so sind  d ie  w ertbetonte E i-
■1 -i

gen h eiten  des B erich ts an sich "  .

Schon in  der re in  op tisch en  S ich t lä ß t s ic h  l e i c h t  bemer-

ken, daß jed e s  K apitel b e i B ö ll e in e r  s p e z ie l le n  Gliederung  

u n te r l ie g t  -  und zwar i s t  das d ie  E in te ilu n g  in  d ie  Frag-

mente. Wir gebrauchen dabei das Wort "Fragment" in  se in e r  

tä g lic h e n  Bedeutung a ls  Bruchstück, abgesonderter T e il  e in es  

Ganzen. Jedes von den Fragmenten a lso  (d ie s e r  Bedeutung nach) 

b ild e t  e in e  Ganzheit in  s ic h ,  Jedes sc h e in t das quasi ab so lu t 

A bgeschlossene zu s e in . A ls B e s ta n d te ile  e in er  Ganzheit stehen  

s i e  in  v i e l e r l e i  Zusammenhängen und Verbindungen, d ie  man 

e r s t  erforschen  und entdecken kann, wenn "das ganze T eil"  

(e in e  r e la t iv e  E in h e it ) ,  a lso  e in  K apitel durch se in e  Ele-

mente ergründet wird.

Eben d ie  Fragmente tr e te n  b e i B ö ll in  der R olle  der e in -
1 2ze ln en  Punkte der durchschneidenden Strukturebene a u f, deren  

u n ter sc h ie d lic h er  Bezug auf d ie  H aup tlin ie  (d ie  G eschichte von 

Leni P fe if f e r )  und das Ausmalen ih r es  P orträ ts vor dem g e s e l l -

s c h a ft lic h e n  Hintergründe in  der senk- und waagerechten Rich-

tung einen  gew issen  Raum s ä t t i g t .  Die H auplinie s e t z t  s ic h  

aus T e i l l in ie n  zusammen. Als so lch e  g e lte n  h ie r  d ie  K ap ite l. 

Damit e in e  räumliche Struktur e in  f e s t e s  Gefüge i s t ,  müssen

10
Siehe in  P e t  s с h, Wesen und Formen der E rzählkunst, 

K apitel I I / 1 . Wesen des Epischen.
11

Ebd. , in  demselben K a p ite l.
12

Vgl. d ie  Strukturebene mit der "durchgehenden H auptlin ie"  

aus dem oben angeführten Z ita t  von R. P etsch .



zwischen ihren  E in z e le iementen d era r tig e  Verbindungen bestehen , 

daß je d e r  Punkt se in en  ständ igen  P la tz  hat und f r e iw i l l ig e s  

Lassen oder Wegschieben d esjen ig en  unmöglich i s t .  Solch e in e  

Konstruktion i s t  auch d ie  E rzäh lstruktur in  dem besprochenen  

Roman von H einrich B ö ll.

Die Fragmente (a lso  d ie  "Punkte"; in  räum licher Dimension) 

u n ter lieg e n  einem lo g isch -k o n stru k tiv en  Ordnungsprinzip. A lle s  

sch e in t se in en  eigenen  P la tz  zu haben. Die Anordnung i s t  fü r  

d ie  "Handlung", a lso  fü r den ep ischen  Vorgang von großer Be-

deutung. Im besprochenen V. K apitel b ild e t  d ie  Beschreibung 

von Lenis A rbeit in  der G ärtnerei d ie  e ig e n t l ic h e  Vorgangs-

k e tte .  D iese K ette e rzä h lt d ie  G eschehnisse aus etwa 2 Jah-

ren. Die E rzä h lze it nimmt rund 20 S e iten  Text in  Anspruch. 

Das K apitel beginnt auf der lä n g serstreck ten  L in ie  in  einem 

konkreten h is to r isc h e n  Zeitpunkt (und zwar in  dem Jahr 1942/ 

/1 9 4 3 ) . Der Form nach i s t  das e in  B er ich t, in  dem s ic n  der  

B erichtende zweimal auf d ie  Aussage P e lzers  b eru ft, der einen  

Zentralpunkt fü r  d ie  G eschehnisse im ganzen K apitel b i ld e t .  

Das einmal gebrauchte Wort "römem" i s t  e in  Faden, der zum 

nächsten Fragment fü h rt. D rei Personen insgesam t tauchen h ie r  

auf; e in e r  der genannten wird das fo lgen d e Fragment gewid-

met. Gewisse E r e ig n isse , von denen im nächsten A bschnitt ge-

sprochen w ird, f a l l e n  in  der Z e it zusammen. Also das Z e it-

analoge d ien t h ie r  a ls  Verbindungselement (oder -fa d en ) zu dem 

Ganzen. Objekt des nächsten  Stückes i s t  H eribert Kremp, des-

sen Namen w ir jedoch in  dem zw eiten tfern ten  Fragment begeg-

nen. In dem daraufkommenden d r it te n  Fragment wird es von d re i 

Weibern e r z ä h lt , d ie  mit H eribert und Leni g e a r b e ite t  haben. 

Das Bindeelement zu dem nächsten K apitel i s t  d ie  in  dem l e t z -

ten  A bschnitt genannte Person von B oris L. K oltovsky.

Die Abhängigkeiten und R elationen  zwischen den e in zeln en  

Strukturelem enten werden vorwiegend auf e in e  lin e a r e  Weise auf-

gesu ch t. D iese L in e a r itä t bedeutet aber keineswegs "Gerad-

l in ig k e i t" .  S ie  i s t  e in  verzw eig tes N etzsystem , in  dem d ie  

Richtung nach Votwärts überw iegt, doch auch e in  Rückwärts und 

Seitensprung n ich t ausgeschloßen s in d . A ls B in d eg lied er zwi-

schen den E re ig n isk e tten  tr e te n  vor allem  Personen au f, aber 

n ich t nur -  o f t  sind das gew isse  S tich w orte, e in e  F e s t s te l -

lung, e in  Datum, e in  Gegenstand. Im besprochenen V. K apitel



s ie h t  d ie  R eihenfolge so aus: K ranz-K ranzbinderei-Pelzers

G ärtnerei-L en is d o r tig e  A rb e it-ih re  Liebe-Geburt ih res  Sohnes. Je  

nachdem, w elche h is to r is c h e  Z e its tr ec k e  das Fragment umfaßt, 

i s t  se in e  Dauer ("Länge") u n te r sc h ie d lic h . Als überwiegend g i l t  

d ie  chronologische Ordnung und z e i t l i c h e  Folge. N ich ts s te h t  

außer d er problem atischen L in ie . Nur d ie  Bezogenheit auf s i e  

i s t  von versch ied en er Stärke und Entfernung. Den Vorgang 

b ild en  h ie r  n ich t nur d ie  Rekonstruktionsbemühungen, d ie  Zu-

sammenstellung der Fakten und E re ig n isse  -  auch F e s ts te l lu n -

gen, Andeutungen, Beschreibungen und R elationen  gehören dazu. 

Das Strukturnetz kennzeichnet s ic h  dabei durch besondere 

D ich te , n ic h t nur im räum lichen, sondern auch im z e it l ic h e n  

Aspekt. Der Grund dafür i s t  d ie  innere Verwebung, Über- 

schneidungen, das Aufdecken von Meinungen, Aussagen, Beobach-

tungen von e in ze ln en  Personen -  das zu g le ich  dem E rzählten  

den ob jek tiv en  Charakter v e r le ih t .  D eu tlich  wird d ie  R olle  und 

P o s it io n  des V erf. a ls  l i t e r a r is c h e n  E rzäh lers. Auf d ie  Objek- 

t iv a tio n sten d en z  w e is t  d ie  g r a f isc h e  T extanlage w ie.auch  d ie  

Tatsache au f, daß von den Bemühungen des V erf. in  der d r it -
ten  Person er zä h lt  w ird , nach ihm z i t i e r t ,  was man ihm 

gestanden h a tte .

D iese O b jek tiv a tio n se ffek te  werden noch durch d ie  Einführung 

der d is ta n z ie r te n  Form des Präteritum s v e r s tä r k t , in  w elcher  

das E rzäh lte und auch d ie  wenigen Verf.-Kommentare darge-

le g t  worden s in d . So l in e a r  wird a lso  e in e  gew isse  Fläche 

des konkreten B ild es  beschrieben  und e r fo r sc h t. Die alldim en-

sio n a le n  Recherchen im Rahmen der e in ze ln en  K apitel se tz en  

den stru k tu ra len  Aufbau der W irk lichk eit a is  K onstruktionsprin-

z ip  voraus ' und d ie s e s ,  der Reihe nach, p r o j iz ie r t  auf d ie  

Art a e r  D arstellung von a l le n  möglichen Zusammenhängen in n er-

halb der Struktur. Die W irk lichkeitsforschung i s t  b e i B ö ll vor  

allem  auf d ie  Untersuchnung der R elationen  zw ischen den Men-

schen g e r ic h te t  (denn d ie  im Roman beschriebene R e a litä t  i s t  

ohne Menschen gar n ic h t denkbar). Es i s t  kennzeichnend, w ie  

regelmäßig der Leser mit den Romangestalten v er tra u t gemacht 

wird. Ein K apitel zu le s e n ,  bedeutet e in e  neue Menschengruppe 

kennenzulernen (im K apitel V sind  es insgesam t 14 Personen» 

G ärtnereichef W alter P e lz e r , se in e  Frau Eva, A lb ert- Grundtsch
-  G ärtner, H eribert Kremp -  G artenarbeiter, se in e  E ltern ; Frau



Liane Hölthohne, Marga Wenft und I l s e  Kremer -  P e lz ers  Arbei-

terinn en ; Kreraers g e fa lle n e r  Sohn -  Erich; Frieda Zeven und 

Helga Heuter -  Kranzbinderinnen; e in  anonymer G artenarbeiter). 

Aber es bedeutet auch, d ie  L ebensgeschichten d ie s e r  Menschen 

wahrzunehmen. Denn Jeder A bschnitt b ild e t  e in e  Story fü r  s ic h ,  

er  i s t  e in  anderes Motiv in  dem ganzen B ild e . Jede G esta lt  

wird von den anderen b e tr a ch te t und c h a r a k te r is ie r t  und das-

se lb e  b e tr e ib t  s i e  den anderen gegenüber (p o in t o f  v iew - 

-T ech n ik ).

Die in  einem K apitel gesammelten und d a r g e s te llte n  Perso-

nen sind  m iteinander n a tü r lich  z iem lich  nah verbunden -  s i e  

b ild en  e in e  Gruppe von einem gew issen  Verwandtschaftsgrad  

(n ic h t  nur im Sinne der p h y sisch -fa m iliä ren  Zusammengehörig-

k e it ;  s i e  stehen  in  Freundschaftsbeziehungen, sind  Arbeitskam- 

meraden, z u fä l l ig e  Beobachter u sw .) . Da B ö ll den Roman den 

H auptgestalten  (L eni, B o r is , Lev) gewidmet h a t, w e is t  das auf 

den hohen Grad der I d e n tif ik a t io n  des Schöpfers mit sé in en  

l i t e r a r is c h e n  Produkten h in . S ie  sind  Exponenten e in er  W elt, de-

nen B ö ll d ie  Züge e in es  Gegenmodells g ib t ,  a lso  fern  dem 

herrschenden E rfo lg s- und Profitdenken. Eine L ieb esgesch ich te  mit 

einem Russen, rek o n stru ier t im S p iegel der ö f fe n t lic h e n  Mei-

nung erm öglicht e s ,  über 40 Jahre d eu tscher G eschichte zu 

r e f le k t ie r e n . Die h is to r is c h e  Entwicklung wird in  den a l l t ä g -

lic h e n  Reaktionen und Lebensgewohnheiten der k le in en  Leute 

eingefangen , deren Helden b e i B ö ll keine g e s c h ic h t lic h e  Rele-
vanz zukommt.

Durch d ie  gleichsam  gebrochene E rzählw eise umfaßt der Ro-

man mehr a l s  nur Lenis S ch icksa l und d ie  z u fä ll ig e n  Meinungen 

ih r er  Z eitgenossen  über s i e .  Auf so lch e  Weise e n ts te h t  auf 

400 S e iten  des Buches e in e  4 0 -jä h r ig e  Deutschlandsm osaik in  

der In terp reta tio n  B ö l ls ,  w irk lich  e in  r ie s ig e s  Gruppenbild 

mit Dame.

Die vorgeschlagenen und d argelegten  Überlegungen zum Thema 

"Böll in  e in e r  neuen Form" sind  Ausdruck u nserer Meinung, 

daß der besprochene Roman von H. B ö l l ,  der in  s e in e r  E rzählw eise  

und -tech n ik  seh r d e u tlic h  von den früheren Werken des V erfas-

ser s  u n te r sc h ied lich  i s t ,  in  d ie s e r  Zusammenstellung wohl a ls  

modern g e lte n  kann. W enigstens d ie  oben genannten Elemente 

der S tiuk tu r und E rzählw eise werden dafür sprechen. V ie l-



l e i c h t  deswegen w irkt der traditionsgebundene Autor, der rea-

l i s t i s c h e  Schreiber B ö ll so u n verh offt überraschend auf se in e  

Leser. Jedoch der Versuch, immer w ieder d ie se lb e  Thematik 

(Das G e s c h ic h tlic h -G e se lls c h a ft lic h e )  mit anderen, neuen forma-

le n  M itte ln  zu g e s ta lt e n ,  i s t  ihm, unseres Erachtens, gut 

gelungen. Das macht den Roman "Gruppebild mit Dame" zum in-

teressa n ten  Objekt der l i t e r a r is c h e n , stru k tu ra len  und analy-

t is c h e n  Untersuchungen.

In sty tu t F i lo lo g i i  Germańskiej UL

M ałgorzata P ółro la  

"0 STRUKTURZE POWIEŚCI HEINRICHA BÖLLA: "GRUPPENBILD MIT DAME"

Autorka sta ra  s i ę  dać odpowiedź na p y ta n ie , czym różni s i ę  po-
w ieść "Gruppenbild mit Damę" (1973) od opublikowanej i  tłumaczonej 

dotychczas prozy H. B ö lla  -  p isarza  uznawanego i  uznającego 

s ie b ie  za tr a d y c jo n a lis tę  w obu aspektach jego  l i te r a tu r y :  

formalnym i  tematycznym. Aby ukazać p ozycję p isa rza  we w spółczes-

nej l i t e r a tu r z e  zachod n ion iem ieck iej, k r e ś l i  obraz sy tu a c j i  l i -

te r a c k ie j  w o k res ie  powstawania omawianej p o w ieśc i.

Autorytatywnym odniesien iem  teoretycznym  J e s t  tu  R. Petsch  

ze swoją te o r ią  i s t o t y  i  formy sz tu k i n a rra c ji.

W artyku le skoncentrowano s i ę  na dość szczegółow ej a n a liz ie  

wybranego rozdzia łu  p ow ieści jako miarodajnym egzemplum c a ło ś c i  

p ow ieściow ej.

W nioski, wynikające z przeprowadzonej a n a liz y  prowadzą, zda-

niem au to rk i, do stw ierd zen ia , iż  H. B ö ll w omawianej powieś-
c i  posługuje s i ę  techniką zdecydowanie odbiegającą od tradycyjnej 

n a rra cji i  ten  udany eksperyment formalny upoważnia do o k reślen ia  

t e jż e  p ow ieści jako znaczącego przyczynku autora do sprawy powie-
ś c i  now oczesnej, a jako taka stanowić może ona in teresu ją cy  

przedmiot badań stru k tu ra ln o-an a lityczn ych .


